
Gunter Prüller-Jagenteufel
Den Lıebesdien NnIC ausfallen Iassen
Option für dıe Armen als kırchliche Verpflichtung

orrangig den Armen dienen und
mit ihnen gemeinam gl einer gerechte-

ren Welt arbeiten, SUC sich
die IC nicht AUNY ESs ist ihr US- e1ne ründung SOzlaler kxtremisten, ondern

weichlich aufgegeben. Und z  ar gerade eispiel und uftrag Christi.«% Das verste sich

auch In uNnseTrenNn Gesellschaften 1U NIC ur angesichts der Not der ZC
Wer sind Nun die Armen un: Was be nanntien » Dritten elt«; vielmehr STe die Kir:

che STeis VOT der Herausforderung, sich berall
deutet CS, sich fuüur s1e entscheiden

Nsbesondere den »Armen und Bedrängten alle‘
Theologisch-e  ische Zugänge ÄArti« (GS 1} zuzuwenden

In seiNer trittsenzyklika über die 1e
formulierte aps Benedikt, dessen 1USCHNeEeSs Ver.-

1e bevorzugte ption TÜr die Armen ist| IM hältnis Z Beireiungstheologie ekannt Se1in

christologischen (‚lauben jenen Ott 1MM- ürfte, das In Deutlichkeit »l lebe

plizit enthalten, der TÜr UuNnSs arın geworden ist.«| üben TÜr dieenund aisen, TUr die eian:
Öögen auch manche 1ese Option für e1nen ol TÜr die Kranken Uund Notleidenden wel:

(anachronistischen)] Irrweg alten, aus dem cher Art auch immer, sehört SECNAUSO inrem
Selbstverständnis der Kirche und auch dUus 1Inren
ehramtlichen ussagen 1st S1e NIC mehr WECB- »eine rfindung von Extremisten «<
zudenken Die IM Mai 2007 IM brasilianischen
Aparecida versammelten 1SCNOTe Lateinamer! der Kirche| esen WI1e der Dienst der Sakra:
kas In inrem jJungsten okumen 1ese und die Verkündigung des Evangeliums.
ypräferentielle OÖption« jedenfalls keineswegs ab [)ie Kirche kann den Liebesdienst wenig dUuS-

geschwächt oder relativiert, oOndern SORal noch Tallen lassen WIEe akramen und Wort.« DCE
verstar Und das In vollem Einklang mit aps 22) Fin hemerkenswertes Wort VON einem apst,
Benedikt, der 1ese Konferenz persönlich INn NIC dem 11a1l kaum Aktionismus unterstellen kann

geringem Mal praägte e1nNe Eröffnungsanspra- Gottesdienst, das Oren auf die ibe] und die
che Destätigte die ption für die Armen und Vel- Zuwendung den TImen werden nier als
ankerte sS1e In der Christologie. ESs oilt eben, Wads glei und der Kirche gleichwesentlich
auch die 1SCNOTeEe Österreichs SCANON In inhrem SO nebeneinander gestellt. In drel Schritten Ssoll die
zlialhirtenDbrief 1990 gtl » [ )iese ption 1st SC Aussage zunächst entfaltet werden
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e1nNe außergewöhnlich bibelfeste Gruppe nan:Gottesliebe in der Nächstenliebe
delt, dann lautet die Lösung zumelst dann
MUssen auch WIT Ott 1eDenNn.« 1eSseor1stann Nal Gottesdienst, die Zuwendung

Gott, und den Liebesdienst, die Zuwendung NIC SC aber UNZENAU. enn das 1St Ja die
den Bedürftigen, kann MNan (‚ottesliebe Uund rage Wie kann ich .Ott jeben? Und nhier WITd
Nächstenliebe tatsäs  IC auf e1Ne ule stel: der Johannesbrie klar Wenn WIT e1INander lie:
en? Hat denn N1IC die Gottesliebe den Vorrang? Den, dann 1st uUuNseTe (‚ottesliebe wirk-lich,
Nun, die Heilige chrift ass keinen weifel da wirksam, inkarniert In UNseTe menschliche irk:

ÜC  elrall, dass e1ine Vor: Oder gar Überordnung kel
NESWEBSS1St. Besonders euulc amı erweilst sich die 1e als der Weg
drückt dies der Johannesbrie: dus der Christusnachfolge: SO WI1e In seiner Person

» Liebe Brüder und Schwestern, WEeNl ott die 1e (‚ottes UnNSs Fleisch geworden ISt,
unNns eliebt hat, MuUssen auch wir einander He gewinnt auch In UNseTeT 1e den anderen
ben E ott 1st jebe, und WeT 1n der 1e die (‚ottesliebe Menschliiche (estalt »(Gsottes-
bleibt, Dleibt INn Gott, und ott bleibt In in | 1ebe« IM doppelten Sinn. (‚ottes 1e den
Wir wollen lieben, weil eT uns Zzuerst geliebt hat enschen wird uUrc uNns TÜr die anderen kon:
Wenn jemand Sagl Ich 1e Gott!, aber seinen kret, ebenso konkretisier sich darın aber auch
Bruder Oder sSe1INe Schwester asst, 1st el e1N Lüg UNsSeTE 1e ott.
NerTt. enn WeTr seinen Bruder oder seINe Schwes
ter NIC lie. en/die eT s1e.  9 kann ott NIC
leben, den eTtr N1IC jeht.« (1 Joh AL 1-20 QaUSZ.) FISTUS egegnenAn dieser eologischen eilex10n
ZUNAaCANS aufl, dass die 1e hier N1IC primär als der ziulerien Aussage dus der Enzyklika aps
»Gebot« (‚ottes In den 1C oMmM Die 1e Benedikts dann noch e1n /weites auf: ES
1st vielmehr das Wesen (sottes selbst, der sich Ja werden N1IC L1UT (‚ottes: Uund Nächstenliebe auf
SCANON 1M Alten Bund als der offenbart, der für 1eselDe uie gestellt, ondern 6S 1Sst e1Ne Spezl-

elle Form der Nächstenliebe an  101 ES

» Wie kann ich ott lieben? «< geht die 1e enen, die uUuNSseTe esSON-
dere /Zuwendung nötig aben er aps oreift

Se1INn Volk »da 1ST« JHWH), der das Schreien der MmMIt dem Verweis auf Witwen und aisen, e
Unterdrückten hört und S1e In die Freiheit Mrt: jangene, Kranke und Notleidende jene
Es ist erselDe Gott, dessen 1e weIlt oeht, ScChen Kategorien auf, mit enen die Men«
dass er ın Christus yWIe e1n klave« Phil Z insgesamt uUumMsCArTeben werden |)ie Anspielung
wird, UuNs eic In auber der ‚ünde), DIS auf die Rede VO  3 Weltgericht 293,31-40) 1Sst
ZU Tod Kreuz offensichtlich Y»IC WAaTeine außergewöhnlich bibelfeste Gruppe han-  Gottesliebe in der Nächstenliebe  delt, dann lautet die Lösung zumeist: »... dann  müssen auch wir Gott lieben.« Diese Antwort ist  Kann man Gottesdienst, die Zuwendung zu  Gott, und den Liebesdienst, die Zuwendung zu  nicht falsch, aber ungenau. Denn das ist ja die  den Bedürftigen, kann man Gottesliebe und  Frage: Wie kann ich Gott lieben? Und hier wird  Nächstenliebe tatsächlich so auf eine Stufe stel-  der Johannesbrief klar: Wenn wir einander lie-  len? Hat denn nicht die Gottesliebe den Vorrang?  ben, dann ist unsere Gottesliebe wirk-lich, d.h.  Nun, die Heilige Schrift lässt keinen Zweifel da-  wirksam, inkarniert in unsere menschliche Wirk-  lichkeit.  ran, dass eine Vor- oder gar Überordnung kei-  neswegs sachgerecht ist. Besonders deutlich  Damit erweist sich die Liebe als der Weg  drückt dies der 1. Johannesbrief aus:  der Christusnachfolge: So wie in seiner Person  »Liebe Brüder und Schwestern, wenn Gott  die Liebe Gottes zu uns Fleisch geworden ist, So  uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lie-  gewinnt auch in unserer Liebe zu den anderen  ben. [...] Gott ist Liebe, und wer in der Liebe  die Gottesliebe menschliche Gestalt — »Gottes-  bleibt, bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm. [...]  liebe« im doppelten Sinn: Gottes Liebe zu den  Wir wollen lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.  Menschen wird durch uns für die anderen kon-  Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott!, aber seinen  kret, ebenso konkretisiert sich darin aber auch  Bruder oder seine Schwester hasst, ist er ein Lüg-  unsere Liebe zu Gott.  ner. Denn wer seinen Bruder oder seine Schwes-  ter nicht liebt, den/die er sieht, kann Gott nicht  lieben, den er nicht sieht.« (1 Joh 4,11-20, ausz.)  Christus begegnen  An dieser theologischen Reflexion fällt  zunächst auf, dass die Liebe hier nicht primär als  An der zitierten Aussage aus der Enzyklika Papst  »Gebot« Gottes in den Blick kommt. Die Liebe  Benedikts fällt dann noch ein Zweites auf: Es  ist vielmehr das Wesen Gottes selbst, der sich ja  werden nicht nur Gottes- und Nächstenliebe auf  schon im Alten Bund als der offenbart, der für  dieselbe Stufe gestellt, sondern es ist eine spezi-  elle Form der Nächstenliebe angesprochen. Es  » Wie kann ich Gott lieben?  geht um die Liebe zu denen, die unsere beson-  dere Zuwendung nötig haben. Der Papst greift  sein Volk »da ist« (THWH), der das Schreien der  mit dem Verweis auf Witwen und Waisen, Ge-  Unterdrückten hört und sie in die Freiheit führt.  fangene, Kranke und Notleidende jene bibli-  Es ist derselbe Gott, dessen Liebe so weit geht,  schen Kategorien auf, mit denen die »Armen«  dass er in Christus »wie ein Sklave« (Phil 2,7)  insgesamt umschrieben werden. Die Anspielung  wird, uns gleich in allem (außer der Sünde), bis  auf die Rede vom Weltgericht (Mt 25,31-46) ist  zum Tod am Kreuz.  offensichtlich: »Ich war ... und ihr habt mir ...«.  Interessant ist nun die Konsequenz, die der  Wie wir an den Armen, Obdachlosen, Kranken,  Johannesbrief vorstellt. »Wenn Gott uns so ge-  Gefangenen usw. handeln, die Christi Lieblings-  liebt hat, müssen auch wir ...« — ja was? Machen  brüder und -schwestern sind, so handeln wir an  Sie in einer beliebigen Gemeinde, Gruppe usw.  ihm selbst. Seit in Jesus Christus Gott selbst  die Probe aufs Exempel und fragen Sie, wie die-  Mensch geworden ist — mehr noch: ein armer,  ser Satz wohl weitergeht. Wenn es sich nicht um  ausgestoßener, verfolgter und von den religiösen  DIAKONIA 39 (2008)  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassen  89und inr habt MIr

Interessant ist 1U die Konsequenz, die der Wie WIT den Armen, UObdachlosen, anken,
Johannesbrie vorstellt. » Wenn Ott unNns gC Gefangenen uSs  = handeln, die Christi Lieblings-
1e hat, MUssen auch WIT Ja wWwas? Machen brüder und schwestern SINd, nandeln WIT
Sie In einer beliebigen Gemeinde, Gruppe us  = ihm selbst Seit In Jesus Christus ott selbst
die TODEe au{fs Exempel und agen Sie, WIe die: Mensch geworden 1st mehr noch e1n arIMeT,
Sser Satz ohl weitergeht. Wenn S sich NIC ausgestoßener, verfolgter und VON den religiösen
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und staatlichen Autoritäten UuInSs en ebrach- schränken, Ondern Hat sich In den Dienst der
ter Mensch eitdem begegnet unNns In jede Menschen tellen y»kine Kirche, die N1IC
und rmen, Ausgestolenen, Verfolgten ient, 1en nichts«, hat CD, inzwischen fast
und UIMNSs en Betrogenen Christus selbst sprichwörtlich geworden, ischof Jacques (ail

Die Armen Sind also privllegierte yOrte« der lot ausgedrückt. »  1e Kirche Ist NUr Kirche,
WEeEeNN Ss1e {ür andere da 1SE«, lormulierte esS Die:Gottesbegegnung er 2005 heiliggesprochene

Jesuit Alberto Hurtado (190 952) ich Bonhoeffer.» 1eSse anderen, TÜr die die KiT-
sSein zentrales Berufungserlebnis lange che da seın und enen s1e dienen soll, SiNd In De

nach se1iner Priesterweihe INn e1ner persönlichen vorzugter e1sSE die Armen Papst Johannes Paul
Christusbegegnung: Im e1nNes aC rückte In se1iner oroßen Sozialenzyklika »
SEl erkannte er den errn Sein konsequentes 1C1LUdCO rel SOCIalis« 1987) die ption TÜr die

InNen In den Mittelpunkt: » Dies 1st e1Ne ption
» ImM Antlitz e1Nes Obdachlosen « oder e1nNne bevorzugte Art und eise, WI1e die

christliche 1e ausgeübt wird; e1Ne solche Op
Handeln dus dieser egegnung neraus machte Hon wird VOIN der ganzen Tadıllon der Kirche
ihn ZU  3 e  u  e e1Nes der orößten kirchlichen eZeuUgL.« (SRS 41} azu NUunNn ZWe1 wichtige 10
Sozialprojekte Südamerikas, » H] Hogar de Cristo« DOl dieser Tad1ılon
(Herberge Christi), und rachte ihm zugleich hefT-
üge T% VON manchen Bisch6fen SOWI1E der chi
lenischen 1te en Ahnliches aDe viele e111: Was zu Hımmel chreıtund staatlichen Autoritäten ums Leben gebrach-  schränken, sondern hat sich in den Dienst der  ter Mensch —, seitdem begegnet uns in jedem  Menschen zu stellen: »Eine Kirche, die nicht  und jeder Armen, Ausgestoßenen, Verfolgten  dient, dient zu nichts«, hat es, inzwischen fast  und ums Leben Betrogenen Christus selbst.  sprichwörtlich geworden, Bischof Jacques Gail-  Die Armen sind also privilegierte »Orte« der  lot ausgedrückt. »Die Kirche ist nur Kirche,  wenn sie für andere da ist«, so formulierte es Die-  Gottesbegegnung. Der 2005 heiliggesprochene  chilenische Jesuit Alberto Hurtado (1901-1952)  trich Bonhoeffer.® Diese anderen, für die die Kir-  hatte sein zentrales Berufungserlebnis (lange  che da sein und denen sie dienen soll, sind in be-  nach seiner Priesterweihe) in einer persönlichen  vorzugter Weise die Armen. Papst Johannes Paul  Christusbegegnung: Im Antlitz eines Obdachlo-  II. rückte in seiner großen Sozialenzyklika »Sol-  sen erkannte er den Herrn. Sein konsequentes  licitudo rei socialis« (1987) die Option für die Ar-  men in den Mittelpunkt: »Dies ist eine Option  » im Antlitz eines Obdachlosen  oder eine bevorzugte Art und Weise, wie die  christliche Liebe ausgeübt wird; eine solche Op-  Handeln aus dieser Begegnung heraus machte  tion wird von der ganzen Tradition der Kirche  ihn zum Begründer eines der größten kirchlichen  bezeugt.« (SRS 41) Dazu nun zwei wichtige To-  Sozialprojekte Südamerikas, »El Hogar de Cristo«  poi dieser Tradition.  (Herberge Christi), und brachte ihm zugleich hef-  tige Kritik von manchen Bischöfen sowie der chi-  lenischen Elite ein. Ähnliches haben viele heili-  Was zum Himmel schreit ...  ge und heiligmäßige Männer und Frauen der Kir-  che erlebt, vom Märtyrerdiakon Laurentius bis  Da ist zunächst die Rede von besonderen Sün-  zum Märtyrerbischof Oscar A. Romero von El  den, von Taten und Verhältnissen, von denen die  Salvador.  Bibel sagt, dass sie »zzum Himmel schreien«. Vier  sind es im Konkreten, der Katechismus des Pe-  trus Canisius bringt sie in einen ausgefeilten la-  teinischen Vers: »Clamitat ad coelum vox san-  Nächstenliebe in der Option  für die Armen  guinis et Sodomorum vox oppressorum, merces  detenta laborum.« — »Es schreien zum Himmel  Ein dritter Gedanke: Papst Benedikt wählt sehr  die Stimme des Blutes (Gen 4,10) und der So-  bewusst das Subjekt seines Satzes: die Kirche. Es  domiter (Gen 18,20-21), die Stimme der Unter-  geht also nicht nur darum, dass sich einzelne  drückten (Ex 3,7; 22,21-22) und der Lohn, der  Christen in der Liebe üben sollten, sondern die  den Arbeitern vorenthalten wird (Dtn 24,14-15;  Kirche selbst macht durch ihre Liebespraxis den  Jak 5,4).«  Glauben an Christus erst glaub-würdig. Eben des-  Da ist also erstens der Schrei des Blutes  halb kann sie »den Liebesdienst so wenig ausfal-  Abels. Kain fühlt sich für seinen Bruder nicht ver-  len lassen wie Sakrament und Wort«. Diakonie  antwortlich, er sieht in ihm vielmehr einen Kon-  ist ein integrales Moment der Kirche und steht in  kurrenten, den er im wahrsten Sinn des Wortes  untrennbarer Einheit mit Kerygma und Liturgie.  yaus dem Feld schlägt«. Zweitens schreit die Sün:  Um wirklich Kirche zu sein, darf sie sich  de der Sodomiter, die das heilige Gastrecht schän  nicht selbstgenügsam auf ihre Mitglieder be-  den und die Fremden, die bei ihnen Schutz su-  90  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassen  DIAKONIA 39 (2008)C und heiligmäßige anner und Frauen der Kir-
che rlebt, VO  3 Märtyrerdiakon Laurentius DIS Da 1st ZUNaCANS die Rede VON besonderen SÜUN:
Z Miärtyrerbischo SCar Romero VON den, VON aten Uund Verhältnissen, VOIN enen die
alvador. ibe] Sagl, dass sS1e Himmel schreien« ler

Sind eS 1M onkreten, der Katechismus des Pe
ITUS (janisius S1e In e1inen ausgefeilten |a:
teinischen ers »(Clamitat ad coelum NOX Sall-Naäachstenliebe in der Option

fuüur dıe Armen ZUINIS ei Sodomorum VOX 0  I, eTCEeSs

detenta laborum.« »Es Schreien ZU  z Himmel
EinN dritter (GGedanke aps enedi Wa sehr die Stimme des Blutes (Gen 4,10) und der SO
Dewusst das Subjekt sSe1INEeSs Satzes die Kirche Es domiter \Gen 16,20:21 } die Stimme der nier
geht also NIC. 1UT arum, dass sich einNzeiIne Truüuckien (EX 3?7? ZZZWEZZ) und der Lohn, der
TYısten INn der 1e üben sollten, ondern die den e1tern Vvorenthalten wird (D 24, D
Kirche selbst MaCPhre Liebespraxis den Jak ‚4).«
(‚lauben Christus erstWUr Eben des Da 1St alsOo erstiens der Schrei des Blutes
nalb kann S1e »den Liebesdienst wenig austfal Abels Kain nlt SIChH TÜr seinen Bruder nicht VeTl-

len lassen WI1e akramen und VWort« 1akKonl1e antwortlich, eTt S1e In in  Z vielmehr einen Kon
1st e1N integrales Moment der Kirche und sStTe In kurrenten, den eT 1M Wanrsten Sinn des Wortes
untrennDarer inheit mMIt Kerygma und Liturgie dem Feld e  K /weitens chreit die SÜUn

Um WI Kirche se1n, darf S1e sich de der Sodomiter, die das heilige (zastrecht schän
N1IC selbstgenügsam auf hre Mitglieder De den und die Fremden, die DEl innen
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chen, sexueller Ausbeutung und (ewalt auslie- (PP 23) Und selbst In den Dokumenten, die Mit:
ern T1LTtenNs wird die Stimme des versklavten der er-Jahre sehr kritisch auf die 1 heolo:
Volkes Israel zitiert, das der Ausbeutung g1e der efreiung eingehen, wird dieses Prinzip
der Knechtscha: stöhnt. (Geradezu nNochaktue noch verschärft » Das Prinzip der Uunıver-

die orge des Pharao d  9 die Frem- sellen Bestimmung der Güter, verbunden mit
dem der Menschlichen und übernatürlichen Brüden könnten sich aufgrund 1Nrer en Nach:

kommenscha »des Landes bemächtigen«; ichkeit, SCNTrEe1L den reichsten ändern hre
INn X 102 Und zuletzt hört Oott die Stimme Verpflichtungen gegenüber den ändern

VOTL. ESs SINd ichtien der Solidaritä In derder Arbeiter, enen der gerechte Lohn VOrent-
enwird, Was nach er Iradition jenen Lohn TÜr die Entwicklungsländer, der SOzZlalen Ge
me1lnt, der einer amilie e1in ordentliches Aus rechtigkeit UrcC e1Ne OTTeKTe Überprüfung der
kommen ermöglicht. Auch das 1Ing! In Zeiten Handelsbeziehungen ZWISCHeN Nord und S11d
VON »Mc-Jobs« und artz urchaus brisant. und die Förderung einer menschlicheren

elt TÜr le.«> Beachtlich ISt, dass die Kirche
nier NIC 1LUT autf Onkrete (Entwicklungs-)Hil-
fe bhebt, Oondern arüber NiINAUS auch die STTU1K-Die uter der Frde
urellen Rahmenbedingungen des Weltwirt:

Die (‚üter der Erde SiNd für alle da! Mit diesem schaftssystems In den IC nımm
Satz kann INan ohl auch eute noch Drovozle-
e insbesondere In e1ner Zeit, die primär VON

Konkurrenzverhältnissen ausgeht Uund den Aus Charakteristikum
Da VON Privatvermögen als Ziel SETZT Die Ira: kırc  IıIcher Praxıs
on der Kirche hat dagegen das Privateigen-
LUumM ZWaT immer verteldigt, aber niıemals als ab: Auch das /weite Vatikanum stellt sich In 1ese
olutes et. ondern rückgebunden radition, die die Kirche auf Caritas und 1aK0
die Verantwortung [Ür die anderen aum je Nnıe V  1' In der Pastoralkonstitution über
mand nat das unmissverständlich klar SC die C In der Welt VON eute »(Gaudium zl
MacC wWI1e Ihomas VON ul Die (Grundbe SDCS« die Konzilsväter den Vorrang der
dürfnisse des enschen wiegen SChHWEerer »yArmen und©aller Art« 1GS I‘ erVOor.
als das kEigentumsrecht; denn die (‚üter dieser Sie Sind der Malistab, dem die Kirche INnr Han-:
Welt SINd eben dazu VON ott den enschen all- deln essel nat. Daher IN1USS S1e »Abschied
vertraut, dass alle das Lebensnotwendige ZUM Ver. nehmen VOIN 1Nrer gesellschaftlichen Unschuld«
fügung (‚enau das soll UrCc das Privat- J.B Metz)®, sich auf die realen Lebenskon
eigentum erTeiIC werden e1n verantwortlicher der enschen e1INZUlassen [)as Verneh:
ebrauch, der allen kommt.“ InNen der eichen der /eit und die ption [Ür die

Dieser TUNdSa WIrd auch eute VOIN der Armen ehören untrennbar
Kirche SO hbetonte Paul In se1iner Wie csehr die Praxis der Kirchen  u
Enzyklika über den Fortschri der Völker » PO- dert wird, ze1ig Art: des über das [al
ulorum progressi0«: » Niemand 1st e  gL, S@1- enapostolat »Apostolicam actuositatem«, e1Ne
Nnen Überfluss ausschließlich sich selbst U-:- »Magna Charta der Caritas der Kirche«/: » WoO
ehalten, anderen das Notwendigste ehlt.« iImMer enschen eben, enen 6S Speise und
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JIrank, Kleidung, Wohnung, Medikamenten, aDel geht CS NIC freiwillige Liebes:
eit, Unterweisung, notwendigen tteln werke, die Nan als » Werk der Übergebühr« voll
e1Inem menschenwürdigen eDene Men: bringen kann aber MIG MUuSsS), ondern
SCHhenNn VON Drangsal und Krankheit equält WEeT: verpiflichtende Forderungen der SOZIalen 52
den, Verbannung und Haft erdulden müssen, r  7  el als integraler Bestandtei der aC
[11US$ die christliche S1e suchen uUund inden, enhebe
alle Sorgen TÜr S1E aufwenden, S1e trösten Der kinsatz TÜr die Armen INUSS ©1 SC
und mit tatıger inr LOsS erleichtern Die: taltet se1in, dass 1ese als Personen MIt Ihnrer
e Verpflichtung 0  e In erster 1Nn1ıe den e1N- ürde, inren Kompetenzen und Interessen SC
zeinen Menschen WIe den Völkern, die achtet werden Sie sollen allen Entscheidun:
In Wohlstand en Man INUSS auch In tiefer SEeN teilhaben, die Inr ohlergehen etreffen,

und SiCch selbst 1V entsprechenden Pro
Ysich aufdie dINMEN beteiligen.

realen Lebenskontexte Zugleich 1St iImmer darauf achten, dass
Strukturen geschaffen werden, die e$S den Armeneinlassen €
ermöglichen, dus kigenem e1inen gerechten

Menschlic  eit auf die personale Freiheit und el Wohlstand der auch deelle erte
Ur dessen Rücksicht nehmen, der die W1e€e Bildung, Gerechtigkeit, Demokratie IC

empfängt. er das Suchen des eigenen VOr: e1INSCHNE erwerben
e11s noch Herrschsucht dürifen die Keinheit der /iel all dieser TOZEeSsSSsSEe 1St 6, dass die
sicht eilecken /uerst MNUSS den OT Men und Benachteiligten rLeDben se/bst n die
rungen der Gerechtigkei Genüge Lun, Uund Nan andnehmen können, dass S1e also wirklich das
darf NIC als Liebesgabe anbieten, Was SCANON dUus werden, W ds$ S1e VON Ott her SeINn sollen »a
Gerechti  el geschuldet ist. Man INUSS die Ur Gestalter 1Nres eigenen Lebens« (Erzbischof
sachen der Übel beseitigen, NIC 11UT die Wir: ()scar ROomero)
kungen. Die Hilfeleistung sollte geordne se1n,
dass sich die mpfänger, allmählich VON äußerer
Abhängigkeit Defreit, auf die Dauer selbst helfen Wer sınd die Armen?
können.« AA

1ese Passage bringt die auch eute gÜülti Bis INn die 1980er-Jahre WIT gewohnt,
BeN wesenitilichen Kriterien kirchlicher Sozial MUutL als Phänomen der » Dritten
und Solidarpraxis L Sprache e]lt« Detrachten; Was De] unNns Armut VOT-
® Die christliche Solidaritä 1St grundsätzlic kam, WUurde als yRestgröße« behandelt, die
universal, s1e umfasst alle Menschen und alle den allgemeinen Fortschritt bald VeTr

ten VON ONnkreier Not schwunden Se1INn würde Seit den 199V0er:-  ren
®© Die, die 1M Wohlstand ljeben, trift e1nNne beobachten WIT jedoch e1Ne »Rückkehr der
größere Verpflichtung, und ZWdalT N1IC 1Ur als ichtbar emachtCverschiedene In}-:
kinzelne, sondern auch als (‚emeinschaften und Hatıven WI1e 7B die nationalen und internatio-
Gesellschaften Karitatives Handeln kinzelner nalen Armutskonferenzen
reicht also NIC dUS; Politik und 1rtsScCcha SINd Armut 1st €1 e1n vieldimensionaler Uund
In die Pflicht relatıver egri Er umfasst viele Lebensbereiche
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uUund 1st die ONKreien gesellschaftlichen Be Was el = »Option«?gebunden. Armut edeutet, In e1iner
konkreten (Gesellscha reduzierte Lebenschan: Die lateinamerikanischen ischöfe, die für ihre
GEn vorzufinden Den ern hildet aDel die Oko Kirchen »eıne klare und prophetische, vorrang!l-
nomische Armut, die sich ihrerseits auf Bildung, C und solidarische ption TÜr die Armen« DE
Gesundheitssystem, Ooziale ONTLakte USW. dUus: en aben, machen deutlich, Was s1e darun-
wirkt. ter verstehen e1Ne»der Kir-

ichtig ISt, den Armutsbegriff NIC weIlt che 1M Inne e1ner vorrangigen ption TÜr die

auszudehnen, dass eTr kEnde nichts mehr De Armen« 1M 1NDIIC auf eren yvolle gesell-
Sagl Wenn WIT Z alle Kranken, 1Insamen und schaftliche Uund politische Mitbeteiligung«.?

Sinnkrisen | eidenden unabhängig VOIN iNnrer »Option« bezeichnet NIC infach 11UT e1Ne

»  ahl«, die Oder anders ausfallen könnte

FMULS und 1elmenr meln die »Option für die Armen« e1Ne

eIlCcUMSeicklunggehe Entscheidung der rche, die u  1 gefor
Hand In Hand. & dert ist und N1IC anders en dart: Sie 1st dus

elem illen effen, hat aber verpilichten-
wirtschaftlichen Situation als »ariiı« betrachten, den Charakter. Sie 1Sst also N1IC bloß e1Ne
dann können WIT astoral und SOZ]: e1ine Prio- ption neben andern, ONndern die yvorrangige«;
itaten mehr Z  9 der egriware innlos Die amı 1st auch klar, dass eS N1IC e1ne Aus

rage » Wer ist arm?« hat jedenfalls ZUT (0)8 schließlichkeit 1M iInne e1Nes Kampfes der Kl
» Nicht alle!«, denn MUTtS und RKeichtumsen oder Klassen geht
wicklung Hand INn Hand Dennoch kann Nan NIC » [Die einen

elche enschen und Bevölkerungsgrup- en die ption für die Armen und die ande-

DE NUuN konkret INn e1nem hestimmten gesell- TelN die DUO TÜr die kEliten, weil doch alle In
schaiftlichen Moment die er kommen, gleicher e1se Kinder (‚ottes SiNd.« Wer
das mMussen WIT als Kirche NEeu Neraus- ral die DUO: TÜr die kFliten trifft, LUL dies be
inden In uNnseTenNn christlichen Gemeinden, rechtigterweise UL, weil eT Ss1e IM Sinne der Op
INn enen fast usschließlich enschen dUus 10n TÜr die Armen mMmöchte ann und
dem Mittelstan: zusammenkommen, SINd die [1UT dann die Eliten e1C (501:
Armen jeden  S}  S selten Sich der C tes enn (‚ottes eigene DUO ISt, WIe die gC
Nanntien »MeuelnNn Armut« zuzuwenden, e1 eilsgeschichte Dezeugt, parteilich. Daher

auch, sich enen eNnutsam nähern, die VvVer esteht die cArıistliıche ption notwendigerweli-
schämt Uund versteckt Arl Sind, weil das OTUr- SE In e1ner Parteinahme für die Armen, usge
teil, dass DEl UuNSs jede: selbst schuld ISt, WenNnnNn eTt beuteten und Marginalisierten:
In die Armut abgleitet, auch IN kirchlichen TE1- » [Diese Solidaritä edeutet, dass WIT uUuNns

SEeT) reüssilert. hreTOund pIe eigen machen und
Wo das roblem der Armut NUT die Pro: für sS1e sprechen W1ISsen 1es [11USS5 sich In der

[essionisten der Camtas weitergereicht Wird, Anklage der Ungerechtigkeit und Nniter
SeTzZTt sich aber der ren!| ZUT Isolierung, der mMIt rückung konkretisieren, 1M CAriısiıchen amp
Armut iIMmMmer einhergeht, auch In uUuNSsSeTeEeN (3 die unerträgliche Situation, die der Arme
meinden fort. häufig erle1iden INUSS, In der Bereitschaft ZUu
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Dialog mit den für 1ese Lage verantworüichen rn unterstützen, immer mehr das eben In die
Gruppen, innen hre i1chten begreiflich eigene Hand nehmen /u bestimmen, WI1Ie das
machen.«!! besten geschieht, dazu Ssind die Armen selbst

die weseniliıchen Autoritäten
Die amerikanische Philosophin

Nussbaum und der Ndische Ökonom und No:Dıe Armen als ubjekte
ihres Lebens belpreisträger artya Sen aben In diesem Sin:

einen Ansatz der Ntwicklungszusammenar-
/iel der ption für die Armen 1st abei, dass S1e Deit vorgelegt, den Ss1e »CGapability-Approach«
In die Lage werden, ihr en selbst In nennen.!$ Die Überwindung der Armut INn all
die Hand nehmen Armut behindert 1ese inren Dimensionen verlangt, die Fähigkeiten der
Selbstbestimmung auf vielfältige Weise Die Öko Armen selbst nutzen und weiter OÖrdern
nomische Mangelsituation beeinträchti wohl Stichwort: Empowerment. anınter ste die Er
die Bildungschancen als auch die (Gesundheit der fahrung, dass die Armen nlıe UT Sind Wir SE-

Familie, sOzlale Beziehungen nehmen ab, hen In innen vielmehr enschen, die miIt (ZU)
ehbenso die innere reiheit, das eigene en wenigen Ressourcen ihr en mMe1lstern Oder
EalVv entwerien /iel 1st also die Freiheit ZUrT zumindest me1lstern versuchen Der urde
eigenen Lebensgestaltung, N1IC bloß als dieser enschen entspricht CS dass S1E selbst
straktum, ondern als Onkrete Möglichkeit. Die: (mit)bestimmen, auf welche Weise und wel
SE Freiheit 1Sst aber nicht bloß das Ende e1Nes chem /iel S1e hre Situation verändern wollen.
eges, ondern 1ST SCANON IM Prozess achten Der kinsatz für die und mMIt den Tmen
und aktiv einzuüben INUSS £1 sowohl die persönlichen als auch die

|)as ass sich SCANON Begriff erkennen strukturellen Gegebenheiten 1INs Auge fassen Jo
»Opciön DOr 10s pobres« 1st mit dem eutschen hannes Paul verwelst in »Sollicitudo rel
»Option für die Armen« 11UT ul  u  1 WIe- C1allS« explizit auf das We  andels: SOWI1E das
dergegeben. Por meln eigentlich e1N Mit-Für, Wel  irtschafts: und Weltfinanzsystem, das 1n

se1INer kigendynamik dazu beiträgt, dass die Kel:
Armen selbst Sind chen eicher und die Armen armer werden vgl

SRS 43) Aus diesem TUN! edeute die ptiondie wesentlichen Uuftoriıtaten (
TÜr die Armen iImmer auch den kinsatz TÜr E:

dass INan sich /ürdie Armen einsetzt, indem rechitere Strukturen 1M nationalen WI1e IM 1NnTter-
Man eS MILIANNEN (UL In diesem Sinne hat DEl nationalen ereich
spielsweise die Kirche der Philippinen, INn Über
einstimmung mit Aussagen der Vereinigung der
aslatischen Bischofskonferenzen, beschlossen, Die Armen en uns bekehrtDialog mit den für diese Lage verantwortlichen  rin unterstützen, immer mehr das Leben in die  Gruppen, um ihnen ihre Pflichten begreiflich zu  eigene Hand zu nehmen. Zu bestimmen, wie das  machen.«!!  am besten geschieht, dazu sind die Armen selbst  die wesentlichen Autoritäten.  Die amerikanische Philosophin Martha C.  Nussbaum und der indische Ökonom und No-  Die Armen als Subjekte  ihres Lebens  belpreisträger Amartya Sen haben in diesem Sin-  ne einen Ansatz der Entwicklungszusammenar-  Ziel der Option für die Armen ist dabei, dass sie  beit vorgelegt, den sie »Capability-Approach«  in die Lage versetzt werden, ihr Leben selbst in  nennen.!3 Die Überwindung der Armut in all  die Hand zu nehmen. Armut behindert diese  ihren Dimensionen verlangt, die Fähigkeiten der  Selbstbestimmung auf vielfältige Weise: Die öko-  Armen selbst zu nützen und weiter zu fördern —  nomische Mangelsituation beeinträchtigt sowohl  Stichwort: Empowerment. Dahinter steht die Er-  die Bildungschancen als auch die Gesundheit der  fahrung, dass die Armen nie nur arm sind. Wir se-  ganzen Familie, soziale Beziehungen nehmen ab,  hen in ihnen vielmehr Menschen, die mit (zu)  ebenso die innere Freiheit, das eigene Leben  wenigen Ressourcen ihr Leben meistern oder  kreativ zu entwerfen. Ziel ist also die Freiheit zur  zumindest zu meistern versuchen. Der Würde  eigenen Lebensgestaltung, nicht bloß als Ab-  dieser Menschen entspricht es, dass sie selbst  straktum, sondern als konkrete Möglichkeit. Die-  (mit)bestimmen, auf welche Weise und zu wel-  se Freiheit ist aber nicht bloß das Ende eines  chem Ziel sie ihre Situation verändern wollen.  Weges, sondern ist schon im Prozess zu achten  Der Einsatz für die und mit den Armen  und aktiv einzuüben.  muss dabei sowohl die persönlichen als auch die  Das lässt sich schon am Begriff erkennen:  strukturellen Gegebenheiten ins Auge fassen. Jo-  »Opciön porlos pobres« ist mit dem deutschen  hannes Paul II. verweist in »Sollicitudo rei so-  »Option für die Armen« nur unzulänglich wie-  cialis« explizit auf das Welthandels- sowie das  dergegeben. Por meint eigentlich ein Mit-Für,  Weltwirtschafts- und Weltfinanzsystem, das in  seiner Eigendynamik dazu beiträgt, dass die Rei-  )Die Armen selbst sind  chen reicher und die Armen ärmer werden (vgl.  SRS 43). Aus diesem Grund bedeutet die Option  die wesentlichen Autoritäten.  für die Armen immer auch den Einsatz für ge-  d.h. dass man sich fürdie Armen einsetzt, indem  rechtere Strukturen im nationalen wie im inter-  man es /mit ihnen tut. In diesem Sinne hat bei-  nationalen Bereich.  spielsweise die Kirche der Philippinen, in Über-  einstimmung mit Aussagen der Vereinigung der  asiatischen Bischofskonferenzen, beschlossen,  Die Armen haben uns bekehrt ...  nicht als »Church for the poor«, sondern als  »Church ofthe poor« wirken zu wollen.!2 In je-  Dieser Einsatz ist — und damit schließt sich der  dem Fall sind die Armen nicht bloß Objekte ka-  gedankliche Kreis dieses Beitrags — ein im Voll-  ritativer Fürsorge, sondern selbst aktive Subjek-  sinn des Wortes pastoraler, mehr noch: evange-  te ihres eigenen Lebens. Die Kirche möchte  lisierender. Indem wir den universalen Charak-  durch solidarische Unterstützung die Armen da-  ter des Christentums als Universalität der Liebe  94  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassen  DIAKONIA 39 (2008)NIC als »  HRC for the DOOT«, ondern als
»  Ur ofthe DOOTK« WwIrken wollen.12 In e |)Neser Einsatz ISt und amı chließt sich der
dem Fall SINd die Armen NIC Dlofß Objekte ka: gedankliche Kreis dieses Beitrags e1n 1M Voll
Miatıver Fürsorge, ondern selbst vVve Subjek- SINN des Wortes pastoraler, mehr noch CVaNgE-

1Nres eigenen Lebens Die Kirche möchte lisierender. em WITr den unıversalen Charak.
Urc solidarische Unterstützung die Armen da: ter des Christentums als Niversalität der 1e
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erkennen, die VON ott her auf den Menschen keine Modeerscheinung, ondern In inr zelgt sich
ausgerichtet ISt, Wwird unNns selbst und den anderen die Grundentscheidung der Kirche aC S1e
enschen verdeutlicht, Was S miIt der Frohen sich die UOption (‚ottes selbst eigen Oder
Botschaft Jesu Christi auf sich hat enn nicht? ——

(‚ottes illen ist die Aufspaltung der Welt In Wenn die Kirche unzweideutig VON T1S
» Wir« und »a1e Anderen«, die uNns tendenzie L(US Zeugnisewill, dann [11US$ die vorrang]l-
NIC angehen, Uuberwınden |)ie ption TÜr SC ption für die Armen das durchgängige Cha
die Armen 1Sst also auch e1Ne ption der rakteristikum UNseTeTr astoral und UuNSseTeT FVan:
rung ZU menschlichen Antlitz (‚ottes kine Kir gelisierung se1ın Das meın NIGC utopische
che, die das kvangelium VONN esus als dem T1IS: » Weltverbesserung«, ondern das klare und DTO-
LUS, der das Teuz auf sich hat, nicht phetische Zeugnis TÜr Christus selhst: »  1e
NUT WLG das Wort verkündet, ondern UTC 19918! und Schwachen UNseTeT Lebenswelterkennen, die von Gott her auf den Menschen  keine Modeerscheinung, sondern in ihr zeigt sich  ausgerichtet ist, wird uns selbst und den anderen  die Grundentscheidung der Kirche: Macht sie  Menschen verdeutlicht, was es mit der Frohen  sich die Option Gottes selbst zu eigen oder  Botschaft Jesu Christi auf sich hat. Denn um  nicht? !>  Gottes Willen ist die Aufspaltung der Welt in  Wenn die Kirche unzweideutig von Chris-  »Wir« und »die Anderen«, die uns tendenziell  tus Zeugnis geben will, dann muss die vorrangi-  nichts angehen, zu überwinden. Die Option für  ge Option für die Armen das durchgängige Cha-  die Armen ist also auch eine Option der Bekeh-  rakteristikum unserer Pastoral und unserer Evan-  rung zum menschlichen Antlitz Gottes. Eine Kir-  gelisierung sein. Das meint nicht utopische  che, die das Evangelium von Jesus als dem Chris-  »Weltverbesserung«, sondern das klare und pro-  tus, der das Kreuz auf sich genommen hat, nicht  phetische Zeugnis für Christus selbst: »Die Ar-  nur durch das Wort verkündet, sondern durch  men und Schwachen unserer Lebenswelt ... sind  Taten, kann Gott nicht als »apathischen«, dem  die Privilegierten bei Jesus, sie müssen auch die  Leiden enthobenen, vorstellen. Vielmehr erweist  Privilegierten seiner Kirche sein.«16  BED  sich Gott als der, der sich vom Leiden der Men-  schen betreffen lässt, der in seiner Passion seine  Gunter Prüller-Jagenteufel ist außerordentlicher  Com-Passion mit den Menschen erweist. Johann  Universitätsprofessor am Institut für Moraltheologie der  Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Wien.  Baptist Metz sieht deshalb in der Compassion  Seine Forschungsschwerpunkte sind u.a. Schuld und  nicht nur einen, sondern den /ocus theologicus  Rechtfertigung, die Ethik Dietrich Bonhoeffers und  schlechthin.!* Die Option für die Armen ist also  aktuelle Theologische Ethik aus Lateinamerika.  1 Schlussdokument der V. Gene-  Freiburg/Br. 261996, 385.  Lateinamerikanischen Episkopates  ralkonferenz des lateinamerikani-  8 Oscar A. Romero, La Dimension  in Medellin (1968) Nr. 10.  schen Episkopates in Aparecida  Politica de la Fe desde la Opciön por  12 Vgl. Acts and Decrees of the  (2007) Nr. 392 unter Zitation der  los Pobres, in: Signos de Vida y Fi-  Second Plenary Council of the  Eröffnungsansprache Papst  delidad, Lima 1983, 367-375, 370.  Philippines (1991), v. a. Nr. 122-136  Benedikts XVI.  9 Die Evangelisierung Lateiname-  13 Martha C. Nussbaum/Amartya  2 Sozialhirtenbrief der Katholischen  rikas in Gegenwart und Zukunft.  Sen (Hg.), The Quality of Lifé‚ Ox-  Bischöfe Österreichs (1990) Nr.125.  Dokument der Ill. Generalkonferenz  ford 1993.  14 Vgl. Johann B. Metz, Compassion  3 Vgl. Jacques Gaillot, Eine Kirche,  des Lateinamerikanischen Episko-  die nicht dient, dient zu nichts.  pates in Puebla (1979) Nr. 1134 und  Zu einem Weltprogramm des Chris-  Erfahrungen eines Bischofs,  Nr. 1135.  tentums im Zeitalter des Pluralismus  Freiburg/Br. 51995; Dietrich Bon-  10 Vgl. Marietta Calderön, Opciön  der Religionen und Kulturen, in:  hoeffer, Widerstand und Ergebung  por los pobres - semantische und  ders. u.a. (Hg.), Compassion. Welt-  (DBW 8), 560.  pragmatische Entwicklungslinien  programm des Christentums. Soziale  * Vgl. STh II-II q.66 a.2.  eines Begriff(sfeld)s, in: Magdalena  Verantwortung lernen, Freiburg/Br.  5 Kongregation für die  Holztrattner (Hg.), Eine vorrangige  2000, 9-18; 16.  Glaubenslehre, Instruktion Libertatis  Option für die Armen im 21.  15 Vgl. Franz Weber, Nicht »Zu-tat«,  Conscientia (1986) Nr. 90.  Jahrhundert? Innsbruck 2005, 15-  sondern »Glaubenstat«! - Option für  6 Johann B. Metz, Vorwort, in:  36; 16-17. Analog dazu: Jose Maria  die Armen als pastoraltheologische  Gustavo Gutierrez, Theologie der  Vigil, La Opciön por los Pobres es  Grundentscheidung christlicher  Befreiung, Mainz !°1992, 11-16; 12.  Opciön por la Justicia, y no es pre-  Gemeinde, in: Holztrattner, Anm. 10,  7 Karl Rahner/Herbert Vorgrimler,  ferencial. Para un reencuadramiento  143-157, hier 144-146.  Einleitung zum Dekret über das  teolögico-sistemätico de la OP, in:  16 Gemeinsame Synode der Bistümer  Laienapostolat »Apostolicam actu-  Revista Latinoamericana de Teologia  in der Bundesrepublik Deutschland,  ositatem«, in: dies. (Hg.), Kleines  63(2004), 255-266.  Unsere Hoffnung. Ein Bekenntnis  Konzilskompendium. Sämtliche  1 Armut und Kirche. Dokument der  zum Glauben in dieser Zeit (1975)  1.2.  Texte des Zweiten Vatikanums,  Il. Generalversammlung des  DIAKONIA 39 (2008)  95  Gunter Prüller-Jagenteufel / Den Liebesdienst nicht ausfallen lassenSINd
aten, kann ott nicht als yapathischen«, dem die Privilegierten Hei esus, s1e Mussen auch die
Leiden enthobenen, vorstellen 1elImenr erwelst Privilegierten seINer Kirche spin.« 10
sich Oott als der, der sich VO  3 Leiden der Men
ScChen etireifen asst, der INn se1INer Passion SEINE Gunter Prüller-Jagenteufel 1st außerordentlicher
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Katholisch-Theologischen aku der Universitä Wien.Baptist Metz S1e eshalb In der GCompassion Seine Forschungsschwerpunkte Sind Schuld und
NIC NUur einen, ondern den OCUS theologicus Rechtfertigung, die Ethik Dietrich Bonhoefiers und
schlechthin.14 |)ie ption für die Armen 1st also aktuelle Theologische Ethik dus Lateinamerika.
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Gustavo Gutierrez, ITheologıie der 1gıl, La Opcıon DOT 1058 Pobres Grundentscheidung christlicher
Befreiung, Maınz 91992, 11-16; 2 Upcıon VOT 19 usticıa, DrEe- emeınde, In Holztrattner, Anm

Kar| Rahner/Herbert Vorgrimler, Tterenciıal. alg reencuadramıento 43-1 5J, hıer 144-146
Einleitung Zu Dekret Uber das teologico-sistemätico de 19 In Gemelnsame 5>ynode der Istumer
Lalenapostolat »Apostolicam aCTtU- evista Latınoamericana de eologia n der Bundesrepublık Deutschland,
Osıtatem«, In dies (Hg.) Kleines 255-266 Unsere offnung. Fın Bekenntnis
Konzilskompendium. Sämtliche rImMmu und Kırche okumen der z/u  = Glauben In dieser Zeıt 1975)

Hexte des /weilten Vatıkanums, | Generalversammlung des

2008] 05(Gunter Prüller-Jagenteufel Den Liebesdienst 1C. ausfallen lassen


